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Warum ist es wichtig über Rassismus in Schulen zu sprechen?

Rassismus ist immer noch allgegenwärtig in unserer Gesellschaft, offiziellen Strukturen und 
Institutionen. Ob in der Schule, in Ämtern, bei der Wohnungssuche oder bei öffentlichen 
Kontrollen - rassistische Muster, die in unserer Gesellschaft fest verankert sind, sind noch im 
Jahr 2022 vorhanden. Deshalb möchten wir in diesem Projekt vor allem über strukturellen 
und institutionellen Rassismus sprechen, da genau dieser oft übersehen, ignoriert oder gar 
verleugnet wird.

Mit diesem Projekt möchten wir genau dort anknüpfen und Kindern und Jugendlichen 
zum einen Wissen über die Thematik vermitteln, aber auch Gesprächsanlässe bieten und 
einen Einblick in anti-rassistische Arbeit geben. Es ist uns wichtig eine Basis der Toleranz 
und Akzeptanz zu schaffen und dadurch ein Gemeinschafts- und Gruppengefühl zu stärken.
Besonders im jungen Alter sollen den Schülern Werte wie Respekt, Nächstenliebe und 
Selbstbewusstsein vermittelt werden. Dieses Vorhaben erweist sich allerdings des Öfteren 
als schwierig, wenn man es auf rein theoretischer Basis vermittelt. Aus diesem Grund haben 
wir ein Konzept entwickelt, welches die theoretischen Aspekte mit Tanz, Bewegung, Musik 
und kooperativen Übungen kombiniert, um die Schüler durch einen praktischen Zugang zu 
erreichen. Hierbei achten wir stets darauf, dass das Angebot altersgemäß angepasst wird und 
sich flexibel an den Bedürfnissen und Gegebenheiten der Gruppe orientiert.

Der Fokus unserer Arbeit besteht darin, die Schüler vom Leistungsprinzip unseres Schulsys-
tems zu entfernen und ihnen zu vermitteln, dass wir in unserem Workshop einen sicheren 
Rahmen schaffen, um sich auszutauschen und Gedanken zu äußern. Anhand von speziellen 
praktischen Übungen, in welchen sie aufeinander eingehen und kooperativ arbeiten,  
möchten wir erreichen, dass das Gemeinschaftsgefühl der Klasse oder der Gruppe  
gestärkt wird und man diese Erfahrungen auch in andere Situationen des Alltags übertragen 
kann. Außerdem soll die eigene Sensibilität im zwischenmenschlichen Umgang und in der  
Kommunikation durch gemeinsame Erlebnisse gesteigert werden.



Welche Rolle spielt der Tanz dabei?

Tanz ist die Sprache der Seele - Er ist die ursprünglichste Form non-verbaler Kommuni-
kation des Menschen und ist die Umsetzung von Inspiration in Bewegung. Tanzen kann 
ein Hobby sein, ein Ritual, eine Therapieform oder eine Passion. Oftmals ist Tanz auch ein 
kultureller und gesellschaftlicher Anlass, um gemeinsam in Bewegung und in Kontakt mit-
einander zu kommen.
Eines ist dabei immer zu beachten: Tanz ist eine darstellende Kunstform und ein Ausdruck 
der eigenen Gefühle. Wissenschaftlich bewiesen, ist Tanz ein Mittel zur Steigerung körper-
licher und geistiger Leistungsfähigkeit. Als Sport fördert er Muskelaufbau, Motorik, Koor-
dination und Gleichgewichtssinn. Als soziale Interaktion integriert er den Einzelnen in die 
Gemeinschaft und schafft ein Gefühl von Zusammengehörigkeit.
Als langjährige qualifizierte Tanzpädagogen möchten wir all die Bedeutungen von Bewe-
gung für die körperliche und geistige Entwicklung und Entfaltung eines Menschen bewusst 
machen. Zudem ist Hip-Hop eine Jugendkultur, welche ständig im Wandel ist, weshalb sie 
ein gutes Medium ist, um die Schüler zu erreichen und direkt in den Kontakt zu kommen 

Hip-Hop als Brücke gegen Rassismus

Hip-Hop entstand Ende der 1970er Jahre in der South Bronx in New York. Grund  
dafür war vor allem die Benachteiligung der Menschen mit afroamerikanischem und  
puertorikanischem Hintergrund. Durch die hohe Arbeitslosenquote gab es nicht viele Mög-
lichkeiten Geld zu verdienen und somit wurden sie in die äußeren Bezirke abgeschoben.  
In Deutschland würde man diese Bezirke als soziale Brennpunkte bezeichnen.
In diesen Bezirken gab es keine Möglichkeiten in Clubs oder in Bars feiern zu gehen und 
in der Innenstadt kam man als Afroamerikaner oder Puertorikaner nicht in die Clubs.  
Durch diese Ablehnung und Benachteiligung und die daraus resultierende „Langeweile“ wurd 
en sie kreativ. Die ersten „Blockpartys“ entstanden und gaben den Menschen ein Sprach-
rohr, mit welchem sie sich künstlerisch ausdrücken konnten. Dadurch verbreitete sich  
Hip-Hop als Jugendkultur wie ein Lauffeuer. Es hat keine Rolle gespielt woher man kam oder  
welchen Hintergrund man hatte. Der Fokus lag darin, als Teil der Kultur Schritte nach  
vorne zu machen und für sich und seine Mitmenschen einzustehen.
Hip-Hop ist mittlerweile ein Phänomen, welches sich über die ganze Welt verbreitet hat 
und für viele Menschen eine Lebenseinstellung geworden ist. Dies beweist, dass Hip-Hop als 
solcher mit Rassismus nicht koexistieren kann. Er ist aufgrund von Rassismus überhaupt 
erst entstanden und ist das beste Beispiel dafür, wie Menschen mit verschiedenen kulturel-
len Hintergründen, Religionen oder Hautfarben zusammen etwas sehr Wertvolles schaffen 
können.



Wer sind wir?

Wir sind die Hip-Hop Tanzformation „1st Cut“. Wir begreifen uns als vielfältiges Gesamt-
kunstwerk aus sechs erfahrenen Tänzern und Tänzerinnen, das die urbane Tanzkultur lebt, 
performt und vermittelt. Spezialisiert haben wir uns auf nationale und internationale Wett-
bewerbe und Darbietungen unterschiedlicher Tanzperformances. Zusätzlich zu unseren 
Shows bieten wir ein breites Spektrum generationsübergreifendem Tanzunterricht an und 
organisieren als Teil des hessischen Kulturbetriebes eigenständig Veranstaltungen. Darüber 
hinaus zeichnet uns das soziale Engagement in und für unsere Gesellschaft aus.

Seit über zehn Jahren unterrichten wir die urbanen Tanzstile in verschiedenen Einrich-
tungen, von (Tanz-) Schulen, Gehörlosenschulen, über Vereine bis hin zu Justizvollzugs-
anstalten. Wir möchten unser theoretisches und praktisches Wissen über die Tanzkultur 
so vielen Menschen wie möglich näherbringen. Aus diesem Grund haben wir Oktober 2020 
unser eigenes Tanzstudio, die „1st Cut Dance Base“ gegründet, um all unsere gesammelte 
Erfahrung an einem Ort zu fokussieren. Darüber hinaus besitzen wir eine große Offenheit, 
stets neue Perspektiven zu gewinnen. Aus diesem Grund organisierten wir zum Beispiel 
eine Antirassismus-Demo, versorgen hilfsbedürftige Menschen und leisten ehrenamtlichen 
Nachbarschaftshilfe im Rahmen der Corona-Krise.

Videos:
Hip Hop United - Anti Rassismus Workshop in Gedern 2021
https://youtu.be/Jfy9LYTb1Yo

Workshop an der Gehörlosen Schule in Frankfurt am Main
https://youtu.be/xUKodNrPaNc

1st Cut Summer Dance Camp
https://youtu.be/FBw4l9R0xww
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